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Rundschau.
Ein Altweihersommer von unerhörter Pracht läßt uns den

-Mt kaum empfinden und straft alle Prophezeiungen von
Mem frühen Winter Lügen. Die Natur zeigt eitel Sonnen-
M und lachende Tage. Umso größer ist der Gegensatz zu
«erem politischen Erleben, das uns in den längst-befürchteten
hinter des Mißvergnügens bereits tief hineingeführt hat . Wir
Minen nicht die Heuchelei, mit der die Kreise, die von jeher den
Monarchismus verabscheuten, und in rastloser Minierarbeit
«M Sturz vorbereiteten, jetzt sich gegenseitig in der Versiche¬
rung Aerbieten, es habe in Deutschland keinen weiseren und
mrdiaeren Fürsten gegeben, keinen besseren Freund und Vater
seines Volkes, keinen so selbstlos und schlicht, die besten Züge
Wiibischer Art in sich verkörpert, als König Wilhelm II . von
Württemberg. Warum hat man ihn dann bei Lebzeiten schon
zu den Totest geworfen? Den Beweis, daß er Besseres Üietet
ol»das alte System, hat der republikanische Staat doch zuge-
ftndenermatzen noch nicht erbringen können.

Aber es geht um Fragen , die noch stärker brennen : Um
Lutschlands rettungsloses Hineinstenern in österreichische Ver-
Wniffe durch die ungeheure Entwertung der Valuta und um
dm Bankrott -der deutschen Politik der Erfüllung durch die
Entscheidung über Oberschlesien. Man mag es betrachten, wie
MN will, beides bedeutet eine regelrechte Pleite , und Leidem
liegt dieselbe falsche Voraussetzung zugrunde, nämlich das durch
md durch nnüeutsche, aber neuerdings in Mode gekommene
Verfahren der Leute, die ihre Geschäfte dadurch machen, daß sie
sch vorn herauswerfen lassen, um hinten wieder hereinzukom-
« . All unser guter Willen hat uns nichts genützt, aber un¬
sere Zahlungen haben uns dahin gebracht, daß die Mark in
der Welt kaum mehr den zwanzigsten Teil ihres ursprünglichen
Wertes besitzt. Man spricht Wohl von einer Stabilisierung der
Nuten, aber davon kann keine Rede sein, solange die Be¬
filmungen des Londoner Ultimatums in der ungeheuerlichen
höhe der Lasten bestehen bleiben, die sie uns aufbürden und die
dir mit der Politik der Erfüllungen auf uns nahmen. Damals
We man auch auf eine gerechte Lösung der oberschlesischen
zmge. Wir glaubten nicht daran und haben unser Bedenken
dichtverhehlt, daß es für die deutsche Demokratie einen furcht-
lmm Zusammenbruch geben müsse, wenn diese ihre Hoffnun-
M sich als trügerisch erweisen sollen. Heute sind wir leider
Mit und hätten doch so gerne mit unserer eigenen Meinung
DMcht behalten. Frankreich will eben ein starkes Polen und
Mschwaches Deutschland haben. Deshalb soll uns der wert-
isllste Teil Oberschlesiens genommen und den Polen zngesprb-
hn werden. Der Oberste Rat hat das nicht gewagt. England
M Italien waren Frankreich im Wege zu diesem Ziele ; aber
dieBölkerbundskommission hat es unter der Führung des Bel¬
ms Hhmans, des großen Franzosenfreundes und Deutlchen-
Wers, und einiger exotischer Glieder aus Brasilien , China
und Japan, glücklich zuwege gebracht, und die Entente hat sei¬
nerzeit erklärt, daß sie sich an diesen Völkerbundsspruch halten
Mde. Man -denke, je ein Belgier , Brasilianer , Japaner und
Chinese, die, genau betrachtet, von der Bedeutung Oberschle-
jiens für Deutschland kaum einen Dunst haben, sind als
Wedsrichter über das Schicksal des einst so mächtigen Deutsch-
Imds berufen. Auch das war zweifellos ein abgekartetes Spiel,
Mit dem man den deutschen Michel, Wie schon während des
mzm Krieges und seither erst recht, Vormacht, daß ihm reine
Gerechtigkeit werden soll, bis dann ein so schlau eingefadelter
Zufall" es unglücklicherweise fügt, daß aus der Gerechtigkeit
kiu Unrecht wird. Aber manche merken es nie, nennen sich
irchdem Staatsmänner und jammern jetzt, die Demokratie sei
«Gefahr. Es kriselt denn auch gewaltig in Berlin ; nur nt
M einzusehen, was eine Kabinettskrise uns nützen soll. Der
Reichskanzler hat sich zwar mit seiner Politik für die Erhal¬
tung Oberschlesiens eingesetzt, aber er tat es doch nicht allem,
sondern mit ihm tat es sein ganzes Kabinett, tat es die durch
iie Koalitionsparteien des Reichstags verkörperte Mehrheit des
Wehen Volkes. Es kann also keinen Sinn haben, eme Aende-
Mg der Regierungsführung ins Auge zu fassen, solange diese
Regierung auf ihre alte Mehrheit sich stützen darf. Aber einen
sinn hätte es. Neuwahlen zum Reichstag auszuschreihen und
ks Volk zu fragen, nicht ob es das Kabinett wird beibehalten.
Mdern ob es diesem Prinzip der Parteien treu bleiben will, die
dieses Kabinett aus sich gebildet haben.
, Die auf Lloyd Georges Hilfe gesetzten Hoffnungen sind tö-
E . Einmal ist er durch die irische Frage , die ihm naher liegt
«s die oberschlesische, sehr in Anspruch genommen; und dann,
Ar weiß denn, ob ihm die Hhmansche-Losung so unrecht ist?
ae Art, wie die bittere Arznei dem deutschen Volke beigebracht
Ard, hat eine verzweifelte Aehnlichkeit mit <den Rezepten von
Md George. Die B-urgenlandfrage zwischen Oesterreich und
Mgarn ist zum Stillstand gekommen. Auch vom griechi-sch-
«rkischen Krieg hört man wenigst mehr. Ueberall wird ver¬
edelt, Die Politik sämtlicher Staaten ist ja doch nur noch
vs die Bedürfnisse der Händler zu-geschnitten.

Deutschland.
. Stuttgart, 14. Okt. Auf -dem am 24. und 25. Oktober hier
Windenden Parteitag der Deutschen Volkspartei -spricht Dr.
Msemann über die Politische Lage, Dr . Kahl über die, Reform
I Rechtspflege, Finanzminister a . D . Dr . -Becker über die
Steuerreform, Abg. Hopp über Ernährung und Landwirtichaft,
Auator Beythien über den -gewerblichen Mittelstand und Frau
U, Wolf und Geheimrat Dr . Runkel über die Kulturprobleme
« Gegenwart.
^München, 14. Okt. Die Deutsche Volkspartei, Ortsgruppe
Mnchen. nimmt eine Entschließung an, die unter Hinweis auf
U - Mhr, die durch den Genfer Beschluß wegen der Teilung
Mrichlesiens-heraufbeschworenwerden, die Bildung einer EiN-
Wront fordert. — Die „München-Augsburger Abendzeitung

M die Reichsrogierung die Anfrage, was sie getan,habe,
L ^ ÄWünglich für uns günstige Stellung Englands m der
k? MMchen Frage zu verstärken. Das Blatt weist darauf
,'Ldaß das Wiesbadener Abkommen in einem Augenblick ab-
fZWiün wurde, wo in Genf die oberschlesische Frage zur
Mn Beratung stand.

Zur Zerreißung Oberschlesiens
läßt sich der „Schw. Merkur " wie folgt aus : „Die Akten sind ge¬
schlossen. Das Verbrechen an Oberschlesien ist geschehen. Kein
Ausbäumen, kein Reden und Schreiben und Beweisen Hilst mehr
etwas. Das Schwert fällt und haut das Kind deutscher Schaf¬
fenskraft mitten durch. Es ist die Rede von einer neuen Kon¬
ferenz des Obersten Rats und es flimmert darin so etwas wie
eine Hoffnung, als -könnte doch noch eine Wendung eintreten.
Aber wer glaubt, daß sie zu unseren Gunsten etwas Neues
brächte? Kommt sie, dann kommt sie lediglich für Verbands¬
zwecke, um an den rauhen Reibungsstellen -der alliierten Haupt¬
mächte zu feilen. Eine neue Erkenntnis , ein Schuldbewußtsein,
ein Umschwung tritt nicht ein. Schlesien ist und bleibt verloren.
Nun wickelt sich die Kette der Ereignisse zwangsläufig ab. Das
Programm der Erfüllung , schon st>wie so schwindsüchtig, stirbt
rettungslos dahin. Seine eigenen Nutznießer in Paris hun¬
gern es aus . Die Regierung Wirth , gebaut auf die Erfüllung,
sammelt die letzte und schwerste ihrer Enttäuschungen, sie muß
die Unausführbarkeit ihres Programms bekennen und gehen,
verjagt von denselben Mächten, denen sie nach Möglichkeit ge¬
dient. Wer aber will Las Erbe antreten ? Die Beraubung
Deutschlands auf der einen, die Ueberforderung an Entschä¬
digung andererseits ist ein so vollkommener innerer Wider¬
spruch, -daß eines Menschen Kopf ihn raffinierter nicht ersinnen
und der allerfeinste Kopf kein Entrinnen daraus finden könnte.
Wir sind so vollkommen zertreten, daß wir den einzigen Weg
ins Freie nicht bloß nicht einschlagen, sondern nicht einmal den¬
ken dürfen. Khemal Pascha? O du beneidenswerter Türke auf
deiner uneinnehmbaren anatolischen Burg ! Wir Deutsche ha¬
ben keine solche Zuflucht — und auch keine heimlichen Begün¬
stiger. Das Jagen ist zu Ende. Auf der Strecke liegt Ober¬
schlesien, liegt das deutsche Reich. Liegt auch das Elendshäuf¬
chen Völkerbund. Liegt alles, was von Glauben an menschliche
Ideale in guten, frommen, friedensseligen Pazifisten und Sozia¬
listenherzen thronte , und als ausaehöhlter Schemen leider Got¬
tes fortfahren wird zu thronen . Mißtönig klingt das Halali der
fremden Jäger , und der Wald ringsum — deutsche Zukunft ge¬
heißen — liegt im tiefen schwarzen Dunkel."

Ein deutschnationaler Führer zur Lage.
Berlin, 13. Okt. Ein führendes Mitglied der deutschna¬

tionalen Partei äußerte sich einem Vertreter der Telegraphen-
Union gegenüber folgendermaßen über -die augenblickliche Po¬
litische Lage: Die Absicht des Kabinetts Wirth . bei einer un¬
günstigen Lösung der oberschlesischen Frage zurückzutreten, ist
eine logische Konsequenz seiner bisherigen Politik . Möchte es
nicht bei einer leeren Drohung bleiben. Eine Neubildung des
Kabinetts wird auf große Schwierigkeiten stoßen. Ein weiter
links gerichtetes Kabinett erscheint nach den heutigen -Schwierig¬
keiten. der auswärtigen Politik ganz undenkbar, da das Kabi¬
nett Wirth , bereits Exponent der auswärtigen Politik der linken
Parteien war . An der Möglichkeit, eine Einheitsfront von der
U.S .P . bis zu den Deutschnationalen zu schaffen, die sich auf den
Standpunkt des nationalen Widerstandes stellen müßte, muß ge-
zweifelt werden, da die sozialistischen Parteien sich ablehnend
verhalten. Die einzige Lösung würde in der Ausschreibung
neuer Wahlen liegen.

Die Gleichgültigkeit bei öen Berliner: Wahlen.
Morgen Sonntag sind in Berlin städtische Wahlen. An¬

nähernd 2 Millionen wahlberechtigter Berliner werden eine
neue Stadtvertretung wählen. Das heißt, wenn die 2 Millio¬
nen antreten . . . Bei der letzten Wahl sind etwa 900 000 Schlaf¬
mützen von Bürgern zuhause geblieben. Die Parteien haben
denn auch diesmal die Werbetrommel mit besonderer Heftigkeit
gerührt . Trotzdem kann niemand den Ausfall der Wahl Vor¬
aussagen. Die Parteiverhältnisse der Wähler sind in Berlin
ziemlich übersichtlich. Aber da spukt eben -die Zahl : 900 000.
Eine Million Menschen beinahe, die von ihrem Bürgerrecht
entweder nichts wissen oder wissen wollen. Eine Million „Bür¬
ger", denen es — um einen Berliner Ausdruck zu gebrauchen—
Gottlieb Schulze ist, von wem sie regiert werden, wer ihre Ge¬
schicke lenkt. Ist das zu verstehen von den Hellen Berlinern?

Ausland.
Paris , 14. Okt. „Chicago Tribüne " meldet, die amerikani¬

sche Regierung habe in England , Frankreich und Belgien an¬
geregt, die Besatzungstruppen im Rheinlande im Laufe der
nächsten Monate um etwa ein Drittel zu vermindern und da¬
durch die Kosten zu verringern , die Deutschland den Alliierten
dafür zu zahlen habe. Der Botschafterrat werde sich mit diesem
Vorschläge in seiner nächsten Sitzung befassen.

Eine Volksabstimmung im Buygenland.
Wien, 13. Okt. Gegen alles Erwarten und gegen die In-

formationen, die noch gestern abend von zuständiger österrei¬
chischer Stelle gegeben wurden, wurde auf der Konferenz von
Venedig doch noch gestern nacht wenigstens eine formelle Ver¬
ständigung bezüglich des Burgenlandes erzielt. Der Haupt¬
inhalt ist folgender:

West-Ungarn wird bedingungslos von den Insurgenten ge¬
räumt . Die völlige Entwaffnung muß von der internationalen
Generalkommission festgestellt werden. Acht Tage nach diesem
Zeitpunkt wird unter der Generalkommission in Oedenburg,
Adendorf und in einigen anderen Orten eine Volksabstimmung
vorgenommen. Wenn diese Volksabstimmung zugunsten Un¬
garns ausfällt , würde dieses auf seine finanzielle Forderungen
ganz verzichten. Andernfalls werden 15 Tage nach der Volks¬
abstimmung die finanziellen Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Ungarn beginnen Falls diese ergebnislos bleiben würden,
werde ein Schiedsgericht entscheiden.

Dieses Ergebnis der Konferenz ist insofern von geschicht¬
licher Bedeutung, als es geradezu eine Zerreißung des Frie¬
densvertrages -von St . Germain bedeutet, der das Burgenland
Oesterreich zugesprochen hat . Die ungarischen Banden haben
also mit ihrer Gewaltpolitik einen entscheidenden Erfolg gegen
die ganze große Entente errungen , während die kriecherische
deutsche Politik bisher nur Mißerfolge zu verzeichnen hat . Bun¬
deskanzler Schober hat sich mit diesem Kompromiß offenbar
nur deshalb zufrieden gegeben, weil er angesichts-des Verhal¬
tens der Alliierten, insbesondere Italiens glaubte, Ungarn

werde das Burgenland überhaupt behalten. Im übrigen muß
Apartst werden, ob die westungarischen Insurgenten

tatsächlich eurem Räumungsbefehl der Bundesregierung Folge
leisten werden.

Brianb verlangt rasche Erledigung.
Wie das Journal aus Turin berichtet, meldet der Pariser

Korreipondent der „Gazette del Popolo ", daß Briand in Rom
und London für schnelle Erledigung der oberschlesischen Frage
eingetreten ist. Die italienische Regierung hat sich damit ein¬
verstanden erklärt, die englische Regierung hat sich bisher noch
Nichtgeäußert.

Wie der „Petit Parisien " mitteilt , ist das Verfahren und die
Art und Weise, wie die Entscheidung der Ententeregierungen
zu fällen und dann Deutschland und Polen mitzuteilen wäre,
gestern abend noch nicht bekannt gewesen. Das Blatt bestätigt,
daß darüber eine Meinungsverschiedenheit zwischen Paris und
London bestehe. Die französische Regierung hätte schon am
6. Oktober bekanntgegeben, daß es nach ihrer Ansicht das ein¬
fachste wäre , die Botschafterkonferenz damit zu beauftragen,
der Lösung von Genf Gesetzeskraft zu geben. In London er¬
klärte man . ehe man sich über das Verfahren ausspreche, müsse
man Kenntnis von der Lösung haben und sich darüber verge¬
wissern, daß sie nicht gegen die Bestimmungen des Friedensver¬
trages von Versailles verstoß»

Die Drohungen mit öen Sanktionen.
Die Straßburger Blätter berichten aus Paris , die franzö¬

sische Regierung sei heute wie ehedem entschlossen, falls Deutsch¬
land infolge der Entscheidung der KberschlestschenFrage die ein¬
gegangenen Verpflichtungen nicht erfülle, militärische Sanktio¬
nen im Rheinland vorzunehmen. Die notwendigen Truppen
ständen noch immer in Bereitschaft.

Im übrigen erklärt die gesamte Pariser Presse, daß die in
Deutschland laut werdenden Drohungen nichts als Bluff seien,
und daß sie nur von Leuten, die keine VerantwortlicheStellung
hätten, ausgesprochen würden.

Schweizer Urteile.
Bern , 13. Okt. Zu dem Gutachten des Völkerbundsrates

über die oberschlesische Frage schreibt der „Bund " u. a.: „Man
kann sich, der großen Bedenken, die gegen den Plan sprechen,
nicht entschlagen. Die Trennung eines Staatsorganismus in
eine wirtschaftliche und in eine Politische Hemisphäre erscheint
uns auf die Dauer schlechterdings unmöglich. Das muß zu
Mißständen -aller Art führen und die freie Entwicklung der
Grundtriebkräfte eines solchen Gebietes nachhaltig stören. Auf
oiese Weise würde die wichtigste Lebensader unterbunden . Nur
eine radikale Lösung hätte hier im Interesse Oberschlesiens selbst
von Nutzen sein können. Es scheint uns , daß man gerade dies
zu wenig in Betracht gezogen habe. Den schwersten Nachteil
aber wird Oberschlesien zu tragen haben.

Die Auffassung im Londoner Auswärtigen Amt.
Die englische Regierung ist im Besitz des Teilungsvorschla¬

ges für Oberschlesien. In maßgebenden Kreisen findet man
die Teilung gerecht. Der deutsche Gesandte Dr . Sthamer machte
nochmals Len Versuch, die britische Regierung für die deutsche
Auffassung zu gewinnen, aber Lord Curzon gab ihm deutlich zu
verstehen, daß seine Drohungen unangebracht seien und er¬
klärte ihm, daß Großbritannien an seinen Verpflichtungen fest-
halte, die Vorschläge Genfs entgegennehmen und darüber wa¬
chen werde, daß sie respektiert werden. Der „Daily Telegraph ",
der Lord Curzon nahe steht, gibt zwar zu. daß die Entschei¬
dung für Polen günstiger sei als für Deutschland, aber das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Deutschland und Polen
mit der Entscheidung zufrieden sein werden und daß sie Ver¬
einbarungen treffen würden, um ein -freundschaftlichesNcben-
einanderleben zu sichern. Wenn es in Deutschland Personen
und Parteien gebe, die den Schiedsspruch des Äölkerbundsrats
aufheben möchten, dann müßten die Alliierten derartige Kund¬
gebungen ignorieren und, wenn nötig , sie gewaltsam unter¬
drücken. Auch der „Daily Chronicle", der Lloyd George nahe
steht, ist mit der Entscheidung des Bölkerbundsrats durchaus
einverstanden.

Eine Aeußerung Lloyd Georges.
Der Londoner Vertreter der D.T.J . will von einer Persön¬

lichkeit. die Lloyd George nahe steht, erfahren haben, daß dieser
sich zu dem Genfer Beschluß folgendermaßen wörtlich geäußert
haben soll: Wenn der Genfer Beschluß eine Verletzung des
Versailler Friedensvertrages enthält , so muß diese Verletzung
unter allen Umständen ausgemerzt werden." Dieser Ausspruch
kann, da er im Augenblick nicht nachkontrolliert werden konnte,
nur mit allem Vorbehalt und nur als Stimmungsbarometer
wiedergegeben werden.

Englische Vorsicht.
Der englische Botschafter in Paris hat Mittwoch abend in

Paris im Auftrag der englischen Regierung mitgeteilt, daß das
Londoner Kabinett, bevor es die Lösung des Völkerbundes ra¬
tifizieren könne, erst die Lösung kennen muffe, um beurteilen zu
können, ob sie mit dem Versailler Vertrag übereinstimmt, und
ob sie dem Auftrag entspricht, den die Pariser Konferenz dem
Völkerbundsrat erteilt hat.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 14. Okt. Das Evang . Konsistorium hat die

erste Stadtpf -arrerstelle in Wangen, Dekanats Cannstatt , dem
Pfarrer Gonser in Calmbach  übertragen . Voraussicht¬
lich wird er sein neues Amt schon in vier Wochen antreten.
Sein Weggang wird nicht nur in Calmbach, wo er nun gerade
acht Jahre tätig gewesen ist, sondern im ganzen Bezirk lebhaft
bedauert werden.

Engelskbrand, 15. Okt. Durch Missionar Möninger
finden vom 16. Okt. an in unserer Gemeinde Evangelisa¬
tionsvorträge  statt , zu deren Teilnahme jedermann herz-
lich eingeladen wird. Näheres im Inseratenteil.

Würnemverg.
Stuttgart , 13. Okt. Aus den verronnenen Zeiten der Sol¬

datenräte kam ein schwerer Diebstahl im Rückfall zur Verhand¬
lung . Angeklagt war der Schreiner Josef Kaiser aus Zuffen-



Hausen. Kaiser , welcher schon verschiedene Vorstrafen aufzuwei¬
sen hatte , verübte im Juni 19l9 einen Einbruch in der Train¬
kaserne in LudwigsLurg , wo er Pferdepfleger war , in Verbin¬
dung mit noch zwei Genossen , welche schon abgeurteilt sind. —
Aus dem Haferlager des Proviantamtes entwendete er 41 Säcke,
lud sie auf zwei Wagen . Diese wurden mit Mist zugedeckt und
in derselben Nacht noch den beiden Mitangeklagten , dem Metz¬
ger und Wirt Anton Wein und dem Bauern Paul Klopfer,
beide in Pleidelsheim , zugeführt , die sich dadurch der Hehlerei
schuldig machten . Das Fehlen des Hafers wurde sofort ent¬
deckt, und es gelang , das gestohlene Gut restlos wieder zu er¬
fassen. Die Untersuchung auf den Geisteszustand des Haupt¬
angeklagten Kaiser führte zu einem negativen Ergebnis . In
Anbetracht der Schwere des Diebstahls lautete das UrteiUfur
Kaiser auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis , bei Klöpfer auf 1 Mo¬
nat Gefängnis wegen Hehlerei . Der Angeklagte Wein wurde
freigesprochen.

Stuttgart, 14. Okt. (Verhaftet.) Heute vormittag hat die
Kriminalpolizei bei der Ueberwachung des Fremdenverkehrs in
einem Hotel am Bahnhof einen jungen Mann beanstandet und
in der Folge zur Feststellung seiner Persönlichkeit vorläufig
festgenommen . Er entpuppte sich als der 20 Jahre alte Bank¬
lehrling Josef Wütschner von München , der vorgestern nach
Unterschlagung von 150 060 -F zum Nachteil einer Münchner
Bank flüchtig ging . In seinem Besitz wurden 42 000 im Bett
versteckt 100 000 -K vorgefundcn.

Heilbronn, 14. Okt. (Die Kochendorfer Vorfälle vor dem
Schlichtungsausschuß .) Vor dem hiesigen Schlichtungsausjchuß
wurde über die Vorfälle am Neckarkanalbau bei der Firma
Dickerhoff u . Widmann verhandelt und eine Einigung erzielt,
daß nach Beendigung der allgemeinen Aussperrung sämtliche
Arbeiter wieder eingestellt werden und die ausgesprochene Ent¬
lassung zurückgenommen wurde . Die Arbeiterschaft und ihre
Delegierten setzen sich dafür ein , daß die Arbeitsleistung der
Gruppe Zoller nicht hinter der Leistung anderer Gruppen zu¬
rückbleibt . Die Arbeiterschaft verzichtet auf jede Nachzahlung
nach dem 7. Oktober . Um ein gedeihliches Zusammenarbeiten
zu ermöglichen , soll vor dem Schlichtungsausschuß in Stuttgart
eine weitere Besprechung stattfinden.

Oehringen, 14. Okt. (Mord.) Zwischen den beiden Schwä¬
gern Dr . Otto Riedel und Rechtsanwalt Adolf Haas , hier , be¬
standen seit längerer Zeit Differenzen . Am Donnerstag abend
kamen sie in einer Wirtschaft in Streitigkeiten . Dr . Riedel ging
nach Hause , holte sich seinen Revolver und ging in die Wirt¬
schaft zurück. Als Rechtsanwalt Haas sich auf den Heimweg
machte, lauerte Dr . Riedel ihm im Garten der Villa des Haas
auf und tötete ihn durch einen Herzschuß . Haas steht in den
vierziger Jahren . Dr . Riedel ist einige Jahre jünger . Der
Getötete hinterläßt eine Witwe und drei Kinder . Am Freitag
war die Staatsanwaltschaft Hall hier und sezierte die Leiche.
Dr . Riedel wurde verhaftet.

Handel und Verkehr.
Deviserr-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalö.  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 4770, Schweiz 2670, Paris 1030, London 550, Neuhork
122. Tendenz fest.

Nagold, 13. Okt. Zugetrieben waren: 21 Pferde, 2 Fohlen,
51 Kühe , 55 Rinder und trächtige Kalbinnen , 58 Stück Schmal¬
vieh , 7 Kälber , 16 Ochsen, 18 Stiere , 533 Milch - und 170 Läufer¬
schweine. Verkauft wurden Pferde : keine, 11 Kühe , 18 Rinder
und trächt . Kalbinnen , 21 Stück Schmalvieh . 4 Ochsen, 4 Stiere,
81 Milch - und 51 Läuferschweine . Erlös für das Stück : Kühe:
3900 bis 8000 -4t, Rinder und trächt . Kalbinnen : 4000 bis
11000 Schmalvieh : 1750 bis 3400 -4t, Ochsen: 8100 bis
8750 -4k, Stiere : W30 bis 5600 -4t. Erlös für das Paar Läufer¬
schweine : 570 bis 1775 -4t. für das Paar Milchschweine : 250 bis
640 °4t. Zutrieb stark, Handel flau . — Der Fruchtschranne zu¬
geführt waren 39 Zentner Weizen und 2 Zentner Haber . Erlös
für ein Zentner Weizen : 232 bis 245 -4t, für ein Zentner Haber
170 Verkauft wurde alles.

Börsenbericht vom 14. Okt. — Mitgeteilt von der Direktion
der Disconto -Gesellschaft, Fil . Wildbad , vorm . Stahl u . Fe-
Lerer . Die Tendenz der hiesigen Börse konnte auch heute keine
bestimmte Richtung gewinnen , gleichwohl gestaltete sich das Ge¬
schäft auf den meisten Gebieten ziemlich rege . Bon Maschinen¬
fabrik -Aktien wurden Eßlingen 749 bez. G . rat . (plus 14 Proz .) ,
während Weingarten 20 Proz . und Laupheimer Werkzeug
5 Proz nächgaben . Hesser blieben unverändert 1000. Metall¬
werte waren bis auf Junghans , die von der gestrigen Kursstei¬
gerung 9 Proz . hergaben , fest. Hohner Plus 40 Proz ., Feinme¬
chanik Jetter plus 10 Proz ., Württ . Metall Plus 25 Proz .p auch
Automobil -Aktien waren gut disponiert . Daimler stellten sich
auf 475 (Plus 5 Proz .), Neckarsulmcr ebenfalls 5 Proz . höher
(805). Textilwerte uneinheitlich . Kammgarn Bietigheim waren
um 20 Proz . erholt , Eßlinger waren gleichfalls 40 Proz . und
Kottern 25 Proz . Höher, wogegen Giengener Filz ebensoviel
verloren . Kolb u . Schule und Kattun Heidenheim behaupteten
den gestrigen Stand . Brauereiaktien waren ruhig und zeigten
Neigung zur Schwäche . Hohenzollern büßten 9 Proz . und
Wnlle 4 Proz . ein . Banken waren gut gehalten . Vereinsbank
plus 12 Proz ., Hypothekenbank plus 9 Proz . Von den übrigen
Papieren gingen Ziegelei Ludwigsburg um 20 Proz . zurück.
Heidelberger Cement wurden zum gestrigen Kurs offeriert,
indes Köln -Rottweiler 20 Proz . höher (800) angeboten waren.
Fest tentierten Badische Anilin , die bei 599 rationiert wurden.
Im freien Verkehr entwickelte sich wieder ein ziemlich lebhaftes
Geschäft in Nährmittelaktien insbesondere in Otto Krumm , die
zu 550 bis 555 umgingen . Kaiser Otto wurden zu 580 bis 582
bez., blieben aber schließlich zu 585 angeboten , Hohenloher Nähr¬
mittel zu 680 bez. Rege Umsätze hatte auch Ufa zu verzeichnen
280, zuletzt aber 275 B . Staiger Auto waren 255 bis 270, Benz
zu 515 bis 523 gesucht. Nachfrage machte sich weiter geltend
bei Geislinger Maschinen zu 400 bis 420, Böblinger Werft
210 bis 230, Hansa Metall zu 520 bis 530, Optima 100 G . 140 B .
Lauffeuer Cement alte 545 bis 560, junge 515 bis 530, Mayer
u . Vollmer anziehend von 165 bis 185, Marswerke zirka 398. An
weiteren Kursen wurden genannt : Südd . Büro 235, Holzwaren
Hommel 385, Intarsien 250 B ., Schwabenmöbel 240 bis 258,
Weißenhof zirka 230, Württ . Textil 412 bis 420 G.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Okt. Die am Industrie-Landestarif

beteiligten Angestelltenverbände reichten der Vereinigung
württ. Arbeitgeberverbände, nachdem der gegenwärtig laufende
Tarif auf Ende Oktober gekündigt war, einen neuen Tarif-
veriragsentwurf ein. Die Arbeitgeberverbändehaben mit¬
geteilt, daß der Entwurf nicht geeignet ist, als Grundlage
für die Verhandlungenzu dienen. Als Gegenentwurf wurde
der augenblicklich gültige Tarif vorgeschlagen, wobei die bis¬
herigen Teuerungszulagen in die bisherigen Grundgehälter
eingerechnet werden sollen. Ueber neue Teuerungszulagen
soll in der letzten Oktoberwoche verhandelt werden. Die
Angestelltenverbände beharren jedoch auf ihren Vorschlägen
Die Verhandlungen sind zunächst abzuwarten.

Stuttgart, 14. Okt. Die Abgg. Schneck und Stetter
(Komm.) haben im Landtag eine kleine Anfrage eingebracht
wegen der Aussperrung der Bauarbeiter im Kanalbau, die
angeblich von der Ministerial-Abteilung für Straßen - und
Wasserbau gebilligt worden sei. — Um den Wagenumlauf
zu beschleunigen und die ordnungsmäßige Abwickelung des

Verkehrs sicher zu stellen, wird mit Wirkung vom 17. Okt.
1921 an das Wagenstandgeld bis auf weiteres im Gebieo
der Reichsbahn auf folgende Sätze erhöht: für die ersten
24 Stunden 100 Mark, die zweiten 24 Stunden 150 Mark,
für jede weitere 24 Stunden 250 Mark.

München, 14. Okt. Die „Bayerische Staatszeitung"
erfährt von amtlicher Seite, daß die Nachricht, die gericht¬
liche Untersuchung wegen der Oppauer Katastrophe sei einge¬
stellt worden, unzutreffned ist. Die Untersuchung wird von
der Staatsanwaltschaft in Frankenthal weitergeführt.

München, 14. Okt. Exkönig Ludwig, der sich zur Zeit
auf seinen ungarischen Besitzungen aufhäli, ist an einem
Magenleiden schwer erkrankt.

Höchst a. M ., 14. Okt. Die Leitung der Gewerk¬
schaften und der Arbeiterrat der Höchster Farbwerke rufen
zu einer neuen Abstimmung über die Wiederaufnahme der
Arbeit zu den von der Direktion gestellten Bedingungen auf.
Die Abstimmung soll morgen statlfinden.

Halle, 14. Okt. Die große Scheune des Busche'schen
Gutes, in der 3000 Zentner Weizen lagerten, wurde infolge
Brandstiftung ein Raub der Flammen. Als Brandstifter
wurde ein hallescher Arbeiter verhaftet, der erklärte, er habe
im Einvernehmen mit seinen kommunistischenParteifreunden
gehandelt, die aus Rache über die hohen Kartoffelpreise
planmäßig die Scheunen der Gutsbesitzer im Saalekreis in
Brand zu stecken beabsichtigen.

Berlin, 14. Okt. Ministerpräsident Graf v. Lerchen¬
feld hat an den Reichspräsidenten folgendes Telegramm ge¬
richtet: Eine fünftägige Pfalzreise liegt hinter mir, wobei
ich alle Amtsstädte besucht und mit den Bevölkerungskreisen
Fühlung geklommen habe. In den schweren Tagen, in denen
wir um Öberschlesien bangen, ist es mir Bedürfnis, Ihnen
zu sagen, daß ich überall treudeutsche Gesinnung ge¬
funden habe. Die Pfalz hält fest am deutschen Vater¬
land. Das Hilfswerk in Oppau ist unter Leitung
des bayerischen Staatskommissars in vollem und Erfolg
versprechendem Gange. — Der Reichspräsident hat dem
Grasen von Lerchenfeld mit folgendem Telegramm geant¬
wortet: Ich danke Ihnen herzlich für die gestrige telegraphische
Mitteilung Ihrer Eindrücke bei der Pfalzreise Die von
der pfälzischen Bevö'kerung trotz schweren Drucks festgehaltene
Gesinnung treudeutschen Zusammenhaltens mit dem übrigen
Reich ist eine sichere Gewähr für die Zukunft und
wird in ganz Deutschland freudig begrüßt. Daß das
von allen Kreisen des deutschen Volkes so lebhaft
unterstützte Hilfsweck für Oppau den Opfern der Kata¬
strophe schnell Hilfe bringen konnte, erfüllt mich mit
lebhafter Befriedigung. Hoffentlich gelingt es der Arbeit
des bayerischen Staatskommissars und den übrigen Beteil¬
igten, von den vielen Betroffenen und Geschädigten jede Not
fernzuhalten.

Berlin, 15. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt" aus
Beuthen meldet, nimmt als Folge des Völkerbundsrats¬
beschlusses die Unsicherheit im oberschlesischen Abstimmungs¬
gebiet zu. Das Blatt berichtet von blutigen Reibereien und
Entwaffnungen. In Pleß und Myslowitz hatten die Polen
auf Grund der Genfer Telegramme polnische Flaggen ge-
jißt, die sie aber in Pleß wieder einziehen mußten. Pol-
nischerseits werde intensiv an der weiteren Ausgestaltung
militärischer GSheimorganisationen gearbeitet. Kongreß¬
polnische Soldaten sollen sich in großer Zahl in Zivil in
Oberschlesien aufhalten. Deutscherseits wird eindringlich
davor gewarnt, sich durch die Entscheidung— wie sie auch
ausfallen möge — zu unbesonnenen Taten Hinreißen zu
affen. In Oppeln wird von englischer Seite mit der aus¬

drücklichen Ermächtigung zur Veröffentlichung mitgeteilt, daß
eine Entscheidung über Oberschlesiens Schicksal noch nicht
getroffen sei und daß alle bisher darüber verbreiteten
Meldungen falsch wären.

Berlin, 15. Okt. Das Reichskabinett trat heute Mittag
zu einer Sitzung zusammen, die allerdings von sehr kurzer
Dauer war, da weitere Meldungen von Bedeutung über
Oberschlesien nicht vorliegen. — Die Verhandlungen über
die Reparationskredite mit Industrie und Landwirtschaft
nehmen einen günstigen Fortgang. — Von der Berliner
Staatsanwaltschaft ist gegen den Führer der „Hundertschaft
zur besonderen Verwendung", Hauptmann Stennes, und Ge¬
nossen die Voruntersuchuug wegen Waffenhinterziehung und
Geheimbündelei eröffnet worden. — Da der begründete
Verdacht eines Fluchtversuchs nicht vorliegt, ist der gestern
verhaftete Dr. Stadler wieder aus der Haft entlassen worden.

Berlin, 14. Oktober. Dem „Tageblatt" zufolge gewinnt
man in parlamentarischen Kreisen den Eindruck, daß die
Produktionskraft des Reichs durch eine dem Genfer Vorschlag
entsprechende Entscheidung so stark in Mitleidenschaft gezogen
würde, daß sich die bisher befolgten Reparationspläne nicht
mehr aufrecht erhalten ließen. Es würde eine weitgehende
Imstellung des deutschen Wirtschaftssystems, insbesondere
mit Rücksicht auf die geschmälerte Kohlen- und Kraftversor¬
gung notwendig werden, deren Einzelheiten sich noch nicht
entfernt übersehen ließen. Man ist in parlamentarischen
Kreiien auch der Ansicht, daß keinerlei politische Entscheidung
möglich sein werde, ehe nicht vollkommene Klarheit über den
Imfang der von Deutschland geforderten Opfer eingetreten ist.

Berlin, 14. Oktbr. Der Gesamtverband deutscher Be¬
amten- und Staatsangestellten-Gewerkschaften hat bei de:
Reichsregierung Verhandlungen über eine Neuregelung der
Gehälter infolge der Entwertung des Geldes gefordert. Er
verlangt: Wesentliche Erhöhung des Grundgehalts, Umwand¬
lung des bisherigen abgestuften Ortszuschlags in ein ver¬
edeltes Wohnungsgeld, das dem durchschnittlichenAufwand
ür Wohnung und Fahrgeld für den Verkehr zwischen Woh¬

nung und Arbeitsäätte entspricht, ein gleichmäßiger und der
Teuerung angepaßter Kinderzuschlag für alle Ortsklassen und
Besoldungsgruppen, ein besonderer, nach Hundertteilen des
Grundgehalts für alle Ortsklassen und Besoloungsgruppen
gleich bemessener Teuerungszuschlag ausschließlich zum Grund¬
gehalt unter Festsetzung einer Mindestsumme für die Geringst-
besoldeten usw.

Breslau , 14. Okt. Der Schlesische Städtetaa
an den Reichskanzler ein Telegramm, in dem' aekam
daß kein Deutscher, kein Schlesier, vor allem kem Mo?
Oberschlesier sich jemals der Entscheidung des Völk-̂ Is
rats widerspruchslos beugen könne. Weiter beitzi
Schlesiens gesunde Kraft beruht nicht zuletzt in dem
bewußtsein seiner Städte. Wer sie mit frevelnder 11s
voneinander reißt, raubt ihnen die auf gemeinsamer
beruhende Lebensfähigkeit und vergeht sich gegen Reckt:
Gerechtigkeit, gegen Treue und Glauben, gegen Vn» ^
heit, Gegenwart und Zukunft an einem Volk̂ das" ^ "̂ '
trotz allem aber des Glaubens ist, die Weltgeschichte"/-!̂
Weltgericht. ^ ^

Kattowitz, 14. Okt. Seit dem späten NachmittagM
das städtische Krankenhaus in Brand. Infolge des
Sturmes hat sich die Feuersbrunst über alle Gebäusi
Nebenräumlichkeiten rasch ausgedehnt. Hinzu kommt
großer Wassermangels herrsche sodaß die"LöscharbeitenH
erschwert sind. Der Schaden läßt sich zur Stunde nochübersehen.

Innsbruck, 14. Okt. Die Volkszeitung bringt km
Enthüllungen über den angeblichen Putschplan der Pw-
brucker Karlisten. Das Blatt schreibt, es seien bereits
notwendigen Vorbereitungen zu einer monarchistischen Erheb»
abgeschlossen. Die Organisation der Karlisten setze sich j,
der Haupsache aus ehemaligen Offizieren, die in der Fr«,
kämpfervereinigung und im Reichsbunde der Oesterreiib«
organisiert sind, zusammen. ^

Genf, 14. Oktbr. In neutralen Völkerbundskreisen j»
man überrascht über eine offiziös amnutende Darstellung
„Matin", der erklärt, daß der Genfer Schiedsspruch unk
der Aegide von 48 Völkerbundsstaaten gefällt wordenK
und Deutschland daher durch seine Auflehnung gegen
Schiedsspruch sich gewissermaßen selbst außerhalb der KM
gemeinschaft der Völker stellen würde. Demgegenüber k«
nicht ausdrücklich genug daran erinnert werden, daß b«
Völkerbundsversammlung, die der „Matin" nur Meinen kam,
nicht das geringste Entscheidungsrecht hatte, daß die Eick
düng des Obersten Rats nicht an die Völkerbundsversa»
lung, sondern an den Rat erging und daß der Rat sei«
Arbeiten der Versammlung gegenüber streng geheim hielt ch
absichtlich erst nach Schluß der Versammlung beendigte. T«
Rat setzte sich jedoch nicht aus 48 Staaten ' zusammen, s»
dern nur aus 8, von denen 7 als Gegner Deutschlands i«
Versailler Vertrag unterzeichnet haben,

Paris , 14. Okt. Das „Journal " läßt sich aus Verb
melden, Minister Dr. Ralhenau habe gestern dem franzi-
sischen Botschafter Laurent in Berlin einen Besuch abgcstM
und die Haltung der französischen Regierung in der ober-
schlesischen Frage einer lebhaften Kritik unterzogen. ZK
französische Botschafter hat mit dem Hinweis darauf geani-
wortet, daß nicht die französische Regierung, sondern bii
Völkerbund es gewesen sei, der die Teilung Oberschlesiw
beschlossen habe.

Paris , 14. Okt. Gustav Tery schreibt im Oeuvre, 6
verstehe sich nach der Aufhebung der wirtschaftliche Sankst«
von selbst, daß auch die militärischen Sanktionen aufgehoben
werden müßten. Nachdem der Zollbeamte fort sei, sei ck
Gendarm überflüssig.

London, 14. Okt. Die „Times" berichtet aus Pons,
der Urteilsspruch des Völkerbunds sei im allgemeinen in
Frankreich gut ausgenommen worden. Dem DurchschnN
franzosen sei die Tatsache, daß Berlin über die Entscheidung
der oberschlesischen Frage im Völkerbund enttäuscht sei, an
ich schon eine Empfehlung für die Weisheit der Völker
tundsentscheidung.

London, 14. Okt. Der diplomatische Berichterstaw
der Daily News schreibt, es sei klar, daß einige Bestimmungen
betreffend Oberschlesien über den Vertrag von Versailles
hinausgingen. Wenn Polen oder Deutschland sich weigern
ollten, zuzustimmen, so werde sich der Oberste Rat gezwungen
ehen, die territoriale Entscheidung zu Gunsten des andere«

Landes abzuändern.
Melilla , 14. Okt. Die Rebellen sollen bei den letzte»

Kämpfen um den Berg Gurugu 1200 Tote, darunter mehrere
Häuptlinge verloren haben. — Eine amtliche Meldung be-
agt: Nach einem Kampf, in dessen Verlauf die Kavallerie

mehr Widerstand zu überwinden hatte als die Infanterie sind
die spanischen Truppen um 10 Uhr in Tetuan eingeM
Wir beschießen eine andere benachbarte Stellung, bevor ick
zu ihrer Erstürmung schreiten.

Die Vernichtung der overschlefischen Industrie.
Berlin, 14. Okt. Wenn die Nachrichten über die Teilung

Oberschlesiens sich bestätigen , dann gehen 86 Proz . der ober-
ichlesischen bezw. 42,5 Proz . der gesamten deutschen KohlenM-
rate bis zu 1500 Meter Tiefe verloren . 64 Proz . der oberM-
'ischen Steinkohlenförderung kommen an Polen , was nachm
Förderungsziffern von 1913 einen jährlichen Ausfall von«
Millionen Tonnen Steinkohlen für Deutschland bedeutet.
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kommt hinzu, daß die deutschbleibenden Kohlenwerke zum M'
baut sind. Von der gesamten deutschen Zumzen Teil stark abgebaut v .

iroduktion gehen mehr als 60 Proz . an Polen verloren . Ebem
kommen sämtliche deutsche Zinkhütten Oberschlesiens in PolniW
Hand . Äon der deutschen Bleierzförderung und den darin
haltenen Silbererzen gehen 27 Proz . verloren , da 75.4 Proz. sei
oberschlesischen Bleierzvorkommen in dem abgetrennten MM
liegen . ^Für die Eisenindustrie fassen sich nocĥ keinê ganz^narren Zahlen Mitteilen ; doch ist auch hier mit einem .
von mehr als 63 Proz . der oberschlesischen Eisenindustrie -
rechnen.

Gegen die Zerreißung Overschlefiens.
Breslau, 14. Okt. Eine gewaltige Kundgebung für Obw

chlesien fand heute in der Jahrhunderthalle und auf N
Schloßplatze statt . Kaufmännische und industrielle BetriM
Handwerker , kommunale und staatliche Behörden hatten g,
Massen . Die Jahrhunderthalle und der Schloßplatz waren°
vielen Tausenden dicht gefüllt . Alle politischen Parteien,"
der Deutschnationalen bis zur Unabhängigen Sozialdenioini ,
waren vertreten . Redner aller Parteien hielten Ansprachen,
denen sie gegen den Bruch des Versailler Vertrags und den ickMrrrags unv «
der drohenden Zerreißung Oberschlesiens ausgeübten Gewa
protestierten . Es wurde folgende Entschießung angenonim
Die zu tausenden und abertausende « versammelten E ^-i)re zu tauienoen uno aoermuienoen veriamm ^ ff,»
und Frauen aller Stände wenden sich in dieser ernsten wi ..
mit Empörung dagegen , daß Öberschlesien ohne Bern
gung des Volkswinens und der wirtschaftlichen Erfori
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cherthalle und au »
rd industrielle BetriM
te Behörden hatten ge-
r Schloßplatz warenM
.olitischen Parteien , v"
rgigen Sozi-aldemokm,
n hielten Anipracken, "
ir Vertrags und den«
ls ausgeübten Gewühl
schießung angenoiiiwem

versammelten M "".,
in dieser ernsten S -n
lesien ohne Berück«
chaftlichen ErsorüerM

mürlich zerrissen wird . Sie verlangen , daß das von der En-
Ä " feierlich verkündete Selbstbestimmungsrecht der Völker

tvirtschastliche Wohlfahrt Oberschlesiens für die end-
Entscheidung grundlegend bleiben . Eine gerechte Ent-

Muna über Oberschlesien ist die Voraussetzung für den Wie-
.„„Niau Europas , zu dem in friedlicher Arbeit beizutragen

»Ä 'ckland den besten Willen bereits bewiesen hat . Das Wohl
A WÄe der gesamten Bevölkerung Breslaus und 'und der ganzen

Niederschlesiens sind mit dem Schicksal Oberschlesiens
^, -nnbar verbunden . Eine den verkündeten Grundsätzen nicht

«Inreckende Entscheidung über Oberschlesien wäre ein Bruch
Npi-sailler Vertrags und geeignet , in Deutschland die schwer-

»» Erschütterungen politischer und wirtschaftlicher Art hervor-
.^men und die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen
iimnöglick machen.

kattowitz, 14. Okt. Der Gewerkschaftsring hat an den Ge-
allekretär hxZ Völkerbunds in Genf folgendes Telegramm

Mit größer Entrüstung vernimmt die oberschlesische
Elckcter-, Angestellten - und Beamtenschaft , daß die Möglich-
A s,?kebe der Völkerbundsrat könne eine Teilung des ober-
«ücken 'Industriegebiets beschließen. Es gibt in Oberschle-
U, keinen Arbeiter , Angestellten und Beamten , der eine Tei-
lM«i Oberschlesiens wünscht . Wir erwarten eine Entscheidung,
n?der völkischen und wirtschaftlichen Eigenart des Landes ge-
. ^ wird. Unsägliches Elend würde durch die Teilung des
Industriegebiets über die hiesige Arbeiter -, Angestellten- und
8-nmlensckaft Hereinbrechen . Lausende würden durch eine Tei-
kna Oberschlesiens von ihrer Arbeitsstelle abgeschnitten und

Tausende zur Abwanderung gezwungen . Der Gewerk-
Mstsring deutscher Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenver-
Ŵde verlangt ein ungeteiltes Oberschlesien und eiye Entschei-

die dem Ergebnis der Abstimmung und dem Sinne des
svttraas entspricht . Wir richten an den Völkerbundsrat das
ßrmcken Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland zu belassen

«ideine' Kommission von Sachverständigen nach Oberschlesten
zu entsenden, um die Verhältnisse an Ort und Stelle zu prüfen.

Polnische Einmarsch-Vorbereitungen.
Berlin, 14. Okt. Wie der „Berl . Lokalanz ." erfährt , wer-

im im polnischen Kommanostab bereits alle Maßnahmen zur
ioiortjgen Besetzung der den Polen zugesprochenen Gebiete
Oberschlefiens getroffen , sobald die Völkerbundsentscheidung be¬
kennt ist. Der Vormarsch der polnischen Truppen wird so ge¬

regelt werden , daß der Staatschef Pilsudski an ihrer Spitze so¬
wohl in Kattowitz , Köniashütte , wie in Pleß und Rybnik per¬
sönlich einziehen wird . Nach seinem Einzug in Kattowitz wird
er im Anschluß an die Begrüßung eine bereits sertiggestellte
Kundgebung an die polnischen Oberschlesier erlassen.

Ein neuer Schritt Dr . Sthamers in London.
London, 14. Okt. Der deutsche Botschafter Dr . Sthamer

hat gestern Donnerstag abend im Foreign Office eine neue De¬
marche gemacht . Er hat in seiner Erklärung wiederum darauf
bestanden , die englische Regierung möge sich weigern , eine Ent¬
scheidung zu sanktionieren , die in Deutschland eine heftige Ent¬
rüstung Hervorrufen und das Kabinett Wirth zur Demission
zwingen könnte . ' Ob auch gleichzeitig der deutsche Botschafter
in Paris den Standpunkt der Reichsregiernng bei Briand noch¬
mals vertreten hat , ist zweifelhaft . Der deutsche Botschafter
hat gestern abend erklärt , keinerlei neue Weisungen aus Berlin
erhalten zu haben.

Die englischen Pressevertreter , die im Quai d' Orsay . cms-
und eingehen , erzählen , daß das einmütige Aufbäumen Deutsch¬
lands gegen den Genfer Beschluß im englischen auswärtigen
Amt nicht ohne Eindruck geblieben ist, und zwar deshalb nicht,
weil man sich im Quai d'Orsay darüber klar ist, daß der Auf¬
schrei Deutschlands nicht der Endeffekt einer Stimmungsmache
ist, sondern aus dem spontanen Volksempfinden heraus erfolgt.
Es werde sich zeigen , ob und welche Nutzanwendung Lloyd Ge¬
orge und Eurzon aus dieser Erkenntnis des englischen auswär¬
tigen Amts ziehen werden.

Der Völkcrbundsbeschluß für ganz Europa ein Unglück.
Kopenhagen, 14. Okt. Die Zeitung „Politiken " verurteilt

in einem Leitartikel sehr scharf die Entscheidung des Völker¬
bundsrats in der oberschlesischen Frage und schreibt u . a. : Man
hat in letzter Zeit öfter in ausländischen Zeitungen lesen kön¬
nen , Laß der Völkerbund in der oberschlesischen Frage ein sa¬
lomonisches Urteil fällen werde . Gröber konnte der Name des
weisen Königs nicht gemißbraucht werden , denn mit dem gefäll¬
ten Urteil zerreißt man einen lebenden Körper und zertrümmert
einen feinen Organismus . Der Völkerbund weist Deutschland
die ehrenvolle Aufgabe zu, in den nächsten zehn bis 15 Jahren
die Polen zu unterweisen , wie sie aus diesem deutschen Land
etwas Herauswirtschaften können , aus diesem Land , das ein¬
mal im sagenhaften Mittelalter ein Teil von Polen gewesen ist.
Man ist versucht , zu fragen , ob in 15 Jahren überhaupt noch

ein Polen bestehen wird . Soll eine Ausnahme gemacht werden,
wenn es sich um ein Gebiet handelt , dessen Reichtum ausschließ¬
lich durch deutsche Technik und deutschen Fleiß geschaffen wurde
und dessen Verbleiben bei Deutschland für den Aufbau des
Reichs und damit für das wirtschaftliche Europa von fundamen¬
taler Bedeutung ist? Diese Frage beantwortet sich selbst. Der
Völkerbund hat einen Beschluß gefaßt , der für ganz Europa
ein Unglück bedeutet.

Die Entscheidung des Völkerbunüsrats durch England
angenommen.

Paris , 15. Okt. Havas meldet aus London , Laß die englische
Regierung gestern im Ministerrat die Entscheidung des Völker¬
bundsrats betreffend Oberschlesien angenommen habe , nachdem
Balfour Bericht erstattet hatte . Der Modus des endgültigen
Aussührungsversahrens bilde den Gegenstand eines Meinungs¬
austausches zwischen den Regierungen von Paris und London,
was die völlige Uebereinstimmung als hergestellt zu betrachten
erlaube , nachdem einige formelle Einzelheiten geregelt sein
würden.

Japanische Vorschläge zur maritimen Abrüstung.
Aus Tokio wird gemeldet : Japans Abrüstungsplan , der

der Konferenz von Washington vorgelegt werden >oll, besteht
darin , daß die drei Hauptflottenmächte Amerika , England und
Japan ersucht werden sollen , ein Uebereintommen zu schließen,
wonach der Bau großer Schlachtschiffe begrenzt oder eingestellt
werden soll, da solche Schiffe nur für die Offensive gebraucht
würden . Japan wird ferner Vorschlägen, daß in Zukunft Las
Flottenprogramm auf den Bau kleiner Schiffe mit kleinen Ka¬
nonen beschränkt werden soll, die nur der Verteidigung dienen,
und daß den Nationen , die es wünschen , freigestellt werde , ihre
Küsten und Häfen zu befestigen . Eine Nation werde aber zur
Verteidigung ihrer Küste kein Geld aufwenden , wenn keine Of¬
fensivwaffen vorhanden sind, um sie anzugrerfen . Schließlich
wird Japan den Standpunkt vertreten , daß es gleichgültig sei,
wie der europäische Kontinent sich zu der Flottenabrüstung stel¬
le : Amerika , England und Japan seien die einzigen Flotten¬
mächte und könnten ihre Absicht ohne Rücksicht auf Europa
durchführen.

»I . « 7-'.° L « N.
IVtlb. krall »», O.m.b. il, , tzaecklchtnirx. Verl.8ie Qrsttsbrosck.dir.2.

WdttMDMeurchnuWu
sir die Rechnungsjahre 1915 und 1916 liegen vom 17. ds.
W. ab zwei Wochen lang zur allgemeinen Einsicht auf der
vberamt-kanzlei auf.

Neuenbürg, den 12. Okt. 1921. Oberamt:
Wagner.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister ist am 4. Oktober 1921 ein¬

getragen worden: Darlehenskasseuvereiu Arubach,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Ntz: Arnbach. Datum des Statuts : 22. September 1921.
Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern die zu ihrem
Geschäfts- und Wirtschaftsbetrieb nötigen Geldmittel in ver¬
zinslichen Darlehen zu beschaffen, sowie Gelegenheit zu geben,
muffig liegende Gelder verzinslich anzulegen. Außerdem kann
derselbe für seine Mitglieder den gemeinschaftlichenAnkauf
landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände, sowie den gemein¬
schaftlichen Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln.
M dem Verein kann eine Sparkasse verbunden werden. Die
Bekanntmachungen des Vereins erfolgen unter der Firma
desselben und gezeichnet durch den Vorsteher bezw. den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats im Amtsblatt des Oberanttsbe-
iezirks. Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung
siir den Verein erfolgen durch den Vorsteher oder seinen
Aellvertreter und zwei weitere Mitglieder des Vorstands.
Die Zeichnung erfolgt, indem der Firma die Unterschriften
der Zeichnenden hinzugcfügt werden. Bei Anlehen von
M Mk. und darunter genügt die Unterzeichnung durch zwei
«m Vorstand dazu bestimmte Vorstands-Mitglieder. Mit¬
glieder des Vorstandes sind: 1. August Weber in Arnbach,
als Vorsteher des Vereins, 2. Ernst Mayer in Arnbach,
als Stellvertreter desselben, 3. Ariebrich Prost in Arn¬
bach, 4. Ernst « nchter in Arnbach, 5. Wilhelm Bach-
trlrr in Arnbach.

Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Die Einsicht
der Liste der Genossen ist während den Dienststunden des
Gerichts jedem gestattet.

Den 13. Okiober 1921. Obersekretär Dürr.
Birkenfeld.

Vergebung von Bmrbeiteu.
Zum Wohn- und Oekonomiegebäude-Neubau des Herrn

Kerl Fix, Landwirts und Metzgermeisters in Birkenfeld,
haben wir die

Maurer-, Zimmer-, Schmied und
Flaschner-Arbeiten

Mvergeben. Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in
unserem Büro in Birkenfeld zur gefl Einsicht aufgelegt, wo¬
selbst auch die Angebote bis spätestens Samstag , de«
l» Oktober 1821 , abends 4 Uhr, abgegeben werden
Men. Zuschlagsfrist7 Tage.

Birkenfeld, den 11. Oktober 1921.
I . A. : Die Bauleitung:

W. Hildenbrand und H. Kling. Architekten.

Achtung!
dürger, LaNSlsut« unS Arbeiter

kaufen stets gut und billig folide und kräftige

ir * LMware»
in Schwarz- und Rohleder bei

L-Srökaml«.SWM .,Pforzheim,
m Luisenstratze 28.
Genagelte Schuhwaren in schwerer Ausführung stets vorrätig.

Neuenbürg.
Anläßlich des Kirchweihfestes findet bei mir

Tanzunterhaltung
statt und ladet freundlichst ein

E. Burghardz. „Bären."
Calmbach.

Am Kirchweih-Sonntag and-Montag
findet bei mir

Lanz - MuM
ausgeführt von gutbeskhter Streichmusik statt, wozu
höflichst einladet

Döttlingz. „Waldhorn."
WM" Am Kirchweih-Sonntag"MW

findet

Tanz VelOigmig
statt, wozu:freundlichst einladet

öaeod vitlus rum „böven".
Für reichhaltige Küche und 'gute Weine ist bestens

gesorgt.
Conweiler.

Gasthaus zum „Waldhorn'
Kirchweih-Sonntag«nd-Montag

findet in meinem Hause

Tanzunterhaltung
statt, ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Dietlingen.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt
und ladet höflichst ein.

LuSwig Rarcher.
ZelSrennach.

Anläßlich des KirchwrihsesteS findet bei mir am

Kirchweih-Sonntag nnd Montag

Tanz-llilterhalwg
statt, wozu höflichst einladet

Schönthalei' z. „Adler."
S Ul rnb a ch.

Wer die Kirchmeihe
MeWelsme
wozu freundlichst einladet
Wilhelm Rau z. „Linde."

Feldreuuach.
Zum Kirchweihfest

findet bei mir

Vanr-Morkaltung
statt, wozu freundlichste einladet

L. Höll zum„SM."
Nirchweihe.

„Schweizerhok" Herrenalb.
Sonntag , den 16 . Oktober 1921,

vormittags von 11—1 Uhr,

erstklassiger NiWoMN-Konzert.
Nachmittags von 4 —2 Uhr nachts

VE " Tanz Mn stk. "Wg
Für Kuchen, Speisen und ff. Getränke ist bestens ge¬

sorgt. Es ladet freundlichst ein.
Der Besitzer.

Schömberg.
Samstag und Kirchweihsonntag

mziWt « Neuen.
wozu höflichst ein ladetBurgharSt z. „Löwen."
Schreibmaschinen

Adler und Stöwer -Rekord,
fabrikneu, sofort günstig abzugeben.

Eilanfragen an
Kortts Schteeh, Biirobcdarf,

Freudenstadt 27.

Urin-Untersuchungen
zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig NW. Grafrath,
Oberbayrr « .

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden. — Tausende von Dankschreiben!

Dank ! Auf die heilsamen Kräutermittel des Herrn
Ludwig Näßl, Laboratorium in Grafrath, Oberb., kann rch
mitteilen, daß es mir sehr gut geht, auch meiner Frau und
bin ich Herrn Näßl zu sehr großem Dank verpflichtet.

gez. : Engelbert und Pepi Fernsemer,
Schwandele im Allgäu.
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Neuenbürg.
Habe im Aufträge zwei

einzelne

schwarz, zwei

Hiiltcrgeschirre,
sowie eine

Traggurte
für kranke Pferde zu verkaufen

Carl Pfrotnrner,
Sattler - und Tapeziergeschäft.

M . Fuß« und Faust¬
bälle werden zu billigen
Preisen abgegeben.

Aukuniir
Staunend wahre Deutung

über Glück, Reichtum, Ehe¬
leben und Charakter wird nach
Astrologie (Sterndeutung ) be¬
rechnet. Nur Geburtsdaten
und Schrift einscudeu -Kein
Schwindel, streun w.ssenschaft-
lich. Viele Dankschreibenauf¬
zuweisen. Tkews , Hannover,
Ulanenstr . 3.

1AVLIK-
Vkrre zo

Kaufe
Sold. Min, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Müsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg .. Enzstr . 39,
Telefon 3468.

ZiseiLviilkür ^ .

protstt-verkammlung,
Aussprache und Stellungnahme zu den Drohungen
des Fischwafserpächters heute abend 8 Uhr

Gasthaus Kiefer . Auch Nichtmitglieder, die Interesse an
der Sache haben, sind eingeladen.

Der Borstand.
Bestellungen auf Mastgänse werden angenommen.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt ein tüchtiges schreib¬

gewandtes

Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche erbeten

Darlehenskassenverein Eouweiler.
Pfinzweiler.

Am kommenden

Montag» den 1?. Oktober 1921
findet bei mir

statt und ladet höflichst ein

Vbrechtz. „Rößle."
Hundebörse

Am Montag , den 17 . dS . Mts . findet

Gasthausz. „Löwen" in Langenbrand

statt, wozu Hundefreunde herzlich eingeladen sind.

HunöebörlL
Besichtigen Sie , LLSL -Äi!
LMu -Huten und PelMe ».

Reu- und Urnarbeiie« von Hüte« und Pelzen in
bekannt tadelloser Ausführung.

Umpressen von Damen- u. Herreuhüte« schnellstens.

Sri-Sr. Dann, Pforzheim,

L/Stt / sse/s/7 /

^6/ -/oF/6

As/rv

statt Karten!

IVleinracl

geb. Iknöckler

VermLdlts -r̂ A-

Nanubeiw LuKelsdrauä
15. Oktober 1921.

Stäclt . Lporbolatr im dreitzen "Dal.

8onntag, l6. OKI., navkmittag83 Ulir:
Vbrsrärbtk loigareserve

Von navlii » itt » x8 IS t lir nl » spielen ckie

2. unä3. Nannsekakt?.-V. Neuenbürg
Mgen

2. u. 3. Nsnnsokakt„̂ orästern" pkorrksim.
Dintrltt : kür Nitzliecker unck Kiektmitgliecker

2 lünrlL.
Vor !8pLv1 » iL88 «;lLi »88.

EvWkWlNl in Elißkisbraud
durch Missionar Monninger

von Sonntag, 16. Oktober,2 Uhr an
Bortrag jeden Abend8 Uhr in der Kirche;

Bibelstnvde jeden Mittag3 Uhr in der Schule.
I . A. d. Kirchengemeinderats:

Pfarrer Klöß.
»» » » » » »» «» « »>

Unterha ugstett.
Km Kirchweih-Sonntag "WU

hält der Turnverein Nuterhangstett sein diesjähriges

^ SchLußLurnen n
ab. Beginn 1 Uhr . Von 2 Uhr ab

Tanz im Saalbauz. „Hirsch".
wozu Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind.

Vvr ^ « 88vI »U88.

Kaeb 7Mkriger ^usbilckung (u. a. bei krokessor
Or. Loüls^er, seiverreit Ues.-Kar. I Ltuttgart-LerK, unä
als Oberarrt bei Leb. Uokrat Or. kosmbslä , 8anatoriuw
für innere unä Kervenkravke, Leblos« Uorneggb. 6un-
ckelsbeim) bade icb wiek

in 8 t « tt «x» rt als
kaekarrt kür innere unä kiervenkrsnklieiten

nieäerZelasre«. ^
Vv . iiiI -VvLIvr,

OrdLNStr. 32 (Haltestelle Kußenstrasse), I'elekon 6393.
Uöntgev-Oatersuekungen. Künstl. Uökensonve. Lpreeb-

Stnnäen II—12 unck3—4, Lamstags nur II—12 Vs.

LuiistblLttvr,

»LIÄer.

PLpitzktz

^Se -lvktlLwieok»« '

ÄMl « ,
«d Ädck

in großer Auswahl
noch zu alten Preisen

bei

e . « . i?m. b. n. k
M« «t<»r,nter»K«2« t-Nsn^

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofort«

Eintritt einige tüchtige

Dreher und
Mechaniker,

Beller K Fischer
Neuenbürg.

Ein schöner, 1 jähriger

ist zu verkaufen
Alte Pforzheimerstr. 1k

Nalientt-Hch

IWWWWM38I
Schömberg.

^ Süßer
W >Hkildromn
U TrilliHN

ist eingetroffen und empfehk
solchen bestens auf Kirchweih.

Weinstube Theurer.

6 Stück bronzef., Märzbr.21,
zu verkaufen

Reue Heilanstalt
Schömberg bei WildN

Ko 1 tesd reiliU
irr Merrerrbär -g

Sonntaz , den 16. Okwber IN
(Kirchweihfest)

1V Uhr Predigt (Hebr . 13, 1- ^
Lied Nr . 89 );

Dekan Dr . Megerlm,
i/,2 Uhr Christenlehre (Söhne):

Dekan Dr . Megerlin,
Mittwoch nachm. 2 —6 Uhr An»

düng der Zuhörer im Delamh
Freitag II Uhr Beginn bl
Unterrichts.

Mittwoch abds . 8 Uhr Bibelstund
im Gemeindehaus.

Dekan Dr . Megerlm,^

Katholisch . Koüesdmä
irr Neuenbürg

SamStag , den 15. Oktober lN>
6- 7 Uhr abends BeichtgelegE
heit.

Sonntag , den 16. Oktober M
7 Uhr Predigt und Amt —ve"
her Beichtgelegenheit und M
teilung der Heil . Kommunion,

2 Uhr »nachm. Segens -Andacht
Am Mittwoch , Freitag und « am

tag ist der Gottesdienst um >
Uhr , an den übrigen Tage»
fä !t er aus .

tagsschule.
Mittwochabend 8Uhr:Bibelstun0-

. ZV

Sl
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AnS einer G

Die Leiden zentr
fchaft sind, wie enw
pital . Loschen ih
in die das menschlich:
wenn ich recht sehe, d
MN Faktoren über
int und den Mensch:
einer Arbeit letzthin
'iserne KnechtschaftdDies hängt zusa
unserer Wirtschaft^
Nach der Abichuttelr
>ms wahrhaftig em
1er deutscher Arbert
geistigen Führer — '
den muß — nm dt
Daraus entstand em<
lprnng des deutscher
kirch den ungeheure
Industrie, was eine
turellen Lebens zur
Arbeit laa die große
oder Werk war ei- e
lösbaren Fesseln get
Lrbeitserzeugnis ur
Dieses Geld vergetm
Leben, es diente nu
dürfmsse, d. h-, das <
der Arbeit", es wm
gibt aber im allgenn
tocrtlos. Was das he
Aus der Sorge ui
nie zu sättigender

denMrangt den Menscher
nderes ist: als wi
ine Umwertung, v
)aseins.

Die Spitze und
,öbs oder noch mel
icht übersehen —
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